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Amts - und Irrlelligenzblatt für den Oberamtsbezirk Nagold.

2. Freitag den 4 . Januar 1861.
Dieses -Man erstreinl wo ^ eu tli .l ! 2 Mal . unr zwar am Tien ^ag und A d v n n e m c n t « - P re is in Nagold jährlich t jl L0kr . . — halbjährlich 4» kr — vierteljährlich S4 kr.
— E i n r ü .k n nq s - Si c b rl b r : die drei 'vallige Jeile « ns gewöhnlicher Lchrifr oder deren Kanin bei einmaligem Vinruchen » kr. , bei mehrmaligem ELnräcken je H/g kr. —

Paffende Beirraae  ünd willkemmen.

Anrtiicde Anzeigen.
K Oberamr Ndagold . Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung im Amtsblatt von 1860 , Nro . 96 , werden die

Gmeindebehörde » in Kenntniß gesetzt , daß der Üebereinkunft zwischen der Regierung von Württemberg und mehreren Cantonen der
Schweiz hinsichtlich der Vergütung der i» Erkrankungsfällen von Landcs -Angehörigcn geleisteten Unterstützungen nun auch der Cantva
Zug  beigctrctc » ist.

De » 2 . Januar 1861 . K . Oberamt . Bvltz.
2j ' Nagold.

Gemt.
Gegen den gewesenen Fourier im Kön.

IV . Jttf .-Rcgiment Jacob Friedrich Gün-
lher,  ledig von hier , ist der Gant er¬
kannt niid Tagfahrt zur Schulden -Liqnida-
tion auf dem Rathhanse in Nagold auf

Montag den 28 . Januar 1861,
Vormittags 9 Uhr,

anberaumt worden.
Die Gläubiger des rc . Günther werden

nun vorgcladen , ihre Forderungen münd¬
lich oder schriftlich , in Person , oder durch
gehörig Bevollmächtigte zu liquidiren und
ihre Vorzugsrechte nachzuweiscn.

Die nicht erscheinenden Gläubiger wer¬
den mit ihren , aus den Gerichts -Akte»
nicht bekannten Ansprüchen an die Gant¬
masse bei nächster Gerichtssitzung ausge¬
schlossen und rücksichtlich eines Vergleiches
und der Wahl des Gütcrpflcgcrs rc . als
der Mehrzahl der Gläubiger ihrer Classr
deistimmend angenommen.

Nagold,  im Königl . Oberamtsgerichte,
den 28 . Dccbr . 1860.

Mittnacht.

H a i t e r b a ch,
Gerichtsbezirks Nagold.

Gläubiger - Aufruf,
j ! " Die Gläubiger — namentlich auch
etwaige Bürgschafts -Gläubiger — der ver¬
storbenen Sibille , geborene Luit len,
Wittwe deS weiland Balthas Gutekunst,
gewesenen Schmids von hier , werden hie¬
durch aufgcfordcrt , ihre Forderungen an
die rc . Gutekunst

innerhalb 30 Tagen,
» cksto bei der Unterzeichneten Stelle an¬
zumelden und zu erweisen , widrigenfalls
dieselben bei der Realtheilnng über die
Derlaffenschaft der rc . Gutckunst unberück¬
sichtigt bleiben müßten und den Gläubigern
bloS das im Art . 40 des Pfand -GesetzeS
vorgesehene beschränkte Absonderungsrecht
Vorbehalten bliebe.

De « 23 . Dezbr . 1860.
Für die Thcilungs -Behörde:

K . Gerichtsnotariat Nagold.
__ Groß.

Gerichtsnotariatsbezirk Nagold.
Angefallene Theilungen.

Zu Nagold:
Christiane Honecker,  ledige Rächerin,
Christian Weitbrecht,  Soldat,

Jak . Fried . Schittenbe  1 m,  Tuchmacher,
Zü Bei dingen:

Johann Gg . Schanz,  Webers Ebefrau,
Zn Haitvrdach:

Michael Helber,  Bauer,
MagdaleNe Sibille Gntekunst,  Wittwe,
Katharina Elisabetba , Ziegler Krauß'

Ehefrau.
Zu Obcrsch wando rf:

Anna Barbara , Scknstcr Walz '-  Wittwe.
Zu Oberthaiheim:

Katharina , geb . Zimmermann . JohS Ade,
Webers Wittwe.

Zu Rohrdorf:
Johann Georg Koch , Zimmermann,
Johann Georg Reichert,  Müller.

Zu Schietin gen:
Anna Maria , Gottlob Ruoß,  Bauer ' S

Ebefrau.
Forderungen an genannte Personen sind

alsbald anzuzeigen den betreffenden
ThcilungSbehörden.

Forstamt Altenstaig.
Revier Pfalzgrafenweiler.

Hopfenstangen - Ls Flostwieben-
Verkanf.

Am Dienstag den 8 . Januar,
von Morgens 10 Uhr an,

auf dem Rathhaus in Pfalzgrafenweiler,
aus den Staatswaldungc » Lachentcich und
Findelbuckel:

17,000 Hopfenstangen,
46 .000 Floßwieden und

2500 Rcbstecken.
Altenstaig , den 2 . Januar 1860.

K . Forstamt.
Alber.

2j » A l t n u i f r a,
Stabs Hbiterbach.

/ahrniß -Äriktion.
Aus der Ber-

lassenschaftSmaffe
deS verstorbenen
Jacob Gute-
kunst,  gewesenen

Hofbauern , wird eine Fahrniß -Versteigerung
abgehalten , und zwar im Hause des Ver¬
storbenen je von Morgens 9 Uhr anr

am Dienstag den 8 . Januar 1861
Mannskleider,
1 Doppelflinte und Hirschfänger,
Bettgewand,
Leinwand,
Küchengeschirr,

Schrcinwcrk und
allgemeiner HauSrath;

am Mittwoch den 9 . Januar 1861:
Faß - und Baudgeschirr , darunter
namentlich

3 neue 2cimcrige Führlinge,
Getränke , namentlich

ca . 2 Eimer 1860r Wein,
lca . 1 ' /, Eimer Mischling und
jca . 3 ' /, Eimer Obstmost,

und Reitgcschirr , worunter
menttich

1 neues Bernerwägele,
3 ausgemachte Lcitcrwägen,

Amerikaner Pflüge,

AS-

Pferde,
2 PaaissOchsen,
4 Kühe,

14 Stück Schmalvieh,
1 Miltttrschwci »,
2 Läuferschwcine,
4 Milchschweine,

17 Hammeljährlingc,
1 Jagdhund und

11 Bienenstöcke;
am Donnerstag den 10 . Januar 1861:

ca . 80 Scheffel allerlei Früchte,
550 Waizen « nnd
150 Habergarben,
500 Etr . Heu n . Oehmd,
800 Bund allerlei Stroh und sonstige

Vorräthe.
Haiterbach , den 28 . December 1860 . )

— Waisengerichl.

Privat . Anzeigen.
Nagold.

Fuhr - Sk Bauerngeschirr re. Z«
verkaufen.

Der Unterzeichnete verkauft am
Dienstag den 8 . Januar,

Mittags 1 Uhr,
gegen baare Bezahlung:

1 Zugpferd , 1 Wagen und t Karre »,
2 Pflüge , 1 Egge , Ketten , PftrdSgr-
schirr rc.,

wozu Liebhaber eingeladen sind.
_ Fuhrmann Jenn e,  d . Aekt.
2j ' S ch i e t i n g e n,

Oberamts Nagold.
Fein gestampfter Gips ist fortwährend

das Simri zu 4 ' j- kr . , später zu 5 kr.
zu haben bei

Georg Horunrig.

»



Nagold.

Die Trompeter -Musik des 2 . Artillerie-
Bataillons in Lndwigöbnrg wird am

Donnerstag den 10 . Januar , Abends,
-ei mir eine Produktion geben , wozu er«
zebenst einladet

/_ Postha lter Gschwindt.
2j * Nagold.

Einen einspännigen
Kaflenfchliitten

hat billigst zn verkauscn
Satilermeister

Köhler.

Cinla - ung.
Die Blätter für das Armen-

Ivesen , heransgegebcn von der Kön.
Centrallcitung des Wvbltbätig-
keitsvereins,  werden mit Nächstem in
Len 14 . Jahrgang cintrctcn und wie bis¬
her jeden Samstag eine » halben Druckbo¬
gen stark erscheinen ; so oft cs der vorhan¬
dene Stoff erfordert , mit Beilagen.

Je weniger cS bei dieser Wochenschrift,
deren Bedürfnis ; wir als anerkannt ansehen
dürfen , auf pekuniären Gewinn abgesehen
ist, da jeder etwaige Ucberschnß bei gestei¬
gerter Abonnentenzahl für wohlthälige Zwecke
verwendet wird , desto mehr wirb ancb die
Bitte auf der einen Seite um gefällige
Unterstützung in unserer Arbeit mit Beiträ¬
gen , Rathschlägcn und Erfahrungen und
auf der andern um Erhaltung der bisheri¬
gen Theilnehmer und immer weitere Ver¬
breitung der Blätter gerechtfertigt sein , die
wir insbesondere an alle wohlthärigen
Orts - und Bezirks vereine  richten.

Da die Blätter auf öffentliche Kosten an¬
geschafft werden dürfen , und als bas Organ
der Ccntralleitung des Wohlthätigkeits-
vereins von dieser heranSgcgeben werden,
so wird diese zn den Gemeinden , Stiftun¬
gen , Vereinen und Anstalten insbesondere,
die von ihr für Industrieschulen , Kleinkin-
Lerschulcn , BeschäftignngS - , Lparansialren
und dergleichen so reichlich nnkerüüyt wer¬
den , das Vertrauen hegen dürfen , daß
sie mit der Haltung des Blattes ihr einen
Beweis ihres regen Interesses für das Ar¬
menwesen und eine weitere Bürgschaft ent¬
sprechender Verwendung der erhaltenen
Gelduntcrstütznngen geben.

Für alle Behörden , Vereine , Stiftungen,
Korporationen , Anstalten bemerken wir aus¬
drücklich , daß Ankündigungen , Bittest n . s.
w ., welche der Armenpflege angehören , im¬
mer niicntgelrffich  in unsere Blatter
ausgenommen werde » .

Wir bitten nun nufere bisherigen Abon¬
nenten , den in Nro . 51 beigclegten Bestell¬
schein vor , Ablauf des Jahres noch mit
Bezeichnung der Anzahl der zu bestellenden
Exemplare und der Rechnung dem nächst-
gellegeue» Posta  in t e zn übersenden . *)

Der Preis ist wie bisher (einschließlich
des Postporto 's ) 1 fl. 4 kr. per Jahrgang,
wozu noch eine kleine LiefernngSgcbühr für
das zuständige Postamt kommt.

Stuttgart,  den 20 . Decembcr 1860 . .
Tie Redaktion

Leubc . Niccke,

Bestellungen auf die „Blätter für das Ar-
menwescn" besorgt auch die G- W- Zaifer ' sche!
Buchhandlung in Nagold.

Nagold.

Hochzeils-Einfadimg.
8 Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben
»wir uns , Freunde und Bekannte aus

Donnerstag den 10 . Januar d. I.
in das Gasthaus zur Linde  dahier freundlichst einzuladen.

Johannes Sch non , Stricker,
Sohn des

alt Johann Georg Schnon,  Stricker-
Meisters dahier,
und feine Braut:

Rofine Gros ? Hans,
des Untermüllers GroßhanS

B e r n e ck.

8
8
8
8
8
8
8

Tochter
von V

Nagold.

Hochzeits -Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung er«

wir uns , Freunde und Bekannte auf
Dienstag den 8 . Januar

in das Gasthaus zum Hirsch  dahier freundlichst einzuladcn.
Wilhelm Holz äpfel,.  Schreinermelstcr,

Sohn des
Michael Holzäpfel,  Schuhmachermeistcrö

in JselShausen,
und seine Braut:

Barbara Wohl leb er , Tochter des
Metzgermeistcrs Woh lieber  hier.

N e. g o l d.

Lehrlings - Gesuch.
Unterzeichneter nimmt einen erstarkten,

gut erzogenen , jungen Menschen in die
Lehre ans , welcher sogleich eintrcten kann.

9! e n n e r , Schrcinermeistcr.

Sulz.
Oberamts Nagold.

Z1U ) fl.
Pflegschaftsgeld liegen gegen gesetzliche
Sicherheit parat.

Pfleger
Jacob Friedrich Gay er.

2j « N a g o l d.
Es wird ein noch gut erhaltenes

MiTHanS , ca . 30 Fuß breit und 48
EVB bis 50 Fuß lang , auf den Abbruch
zu kaufen gesucht . Sollte aber ein Hand-
werksmann ein solches billig neu herzustel¬
len in der Lage sein, ' so vermittelt Offerte
die Redaktion d . Bl.

In der G . W . Zaiser ' scheu  Buch¬
handlung sind zn haben : '

Gewerbe - und Han - eis-
Adreßbuch

des Königreichs Württemberg.
.Zweite Auslage,

vollständig den Verhältnissen der Zeit ent¬
sprechend uingearbeitct von
Heinrich Honrad Hihtiug.

Preis 48 kr.

woraus ein jeder
Lotto - Spieler

seine Träume untersuchen und daraus in
-er Lotterie

glücklich werden kann.
Dritte verbesserte Auflage.

Preis 12 kr.

W i l d b e r g.

Milchschwein » Verkauf.
Der Unterzeichnete verkauft am

Montag den 7 . Januar
10 Stück schöne Bastard -Milchschweine.

Christian Roller,
Bäcker.

EourS der K . Staatskasscn -Ä erwaltunq
für Goldmünzen,

s) mit unveränderlichem Kurs
Württ . Dukaten . . . . . 5 fl. 45 kr.

I>) mit Veränderlichem Kurs:
Andere Dukaten . 5 fl. 28 kr.
Prcuß . Pistolen . 9 fl. 55 kr.

andere dito . 9 fl. 33 kr.
20 -Frankenstückc . 9 ff. 14 krl
Stuttgart,  29 . Dec . 1860-

Staatskafsen -Verwaltung.

»m 31. Lee . 1860.
Illstolen . . . . . . . L. 9 34ssr—35ss»

Niro kreussirejie . . . , 9 5»—56
IIvII. XekngllillLNstüolt« . , 9 36 '/r—37yr
Usnääucste » . . . . . » 5 29—30
ILwsnliAkrsnIeenstacles . . , 9 Ibssi —16ssi
Lnßliscke Louvoreißn» . . „ 11 36-i-40 ^
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Dienstnachrichten re.
Seine König !. Majestät haben vermöge höchster Entschließung die

<srPtditoriOell 4 »bei dem Strafanstaltcnkoltcgium dem provisorischn Revisor
Baphinger  bei der genannten Stelle übertragen ; den als Kollegialhiilfs-
arbeitcr beim Steuerkollegiuin verwendeten Justizrcfcrcndär l . Kl . Wint-
terlin  zum Sekretär bei dieser Behörde ernannt ; die ev. Pfarrei Nord¬
hausen ( Dck . Brackenheim ) dem Pfarrvcrweser Silchcr  zu Altcnburg , die
«vang . Hclfersstcllc in Knittlingcn dem Repetenten Ellwangcr,  dermal.
Vikar in Waiblingen , übertragen ; auf die bei der Negierung des Ncckarkrei-
seS erledigte Rathsstcllc den Regierungsrath Schütz in Ellwangen seinem
Ansuchen gemäß versetzt , und die bei der Regierung des Sckwarzwaldkreiscs
erledigte Nathsstclle dem Rcgierungsaffeffor Köhler  in Ludwigsburg
übertragen.

Der zweite kath . Schuldienst -an Altdorf ( O --A. Ravensburg ) ist dem
ynterlehrer Rathgeb  in Neubausen übertragen worden.

Gestorben:  Zu Balingen der evang . Dekan und Stadtpfarrer
Georgii,  48 I . alt ; zu Besingen der pens . evang . Pfarrer öl . RieS,
LSI . alt ; zu Gmünd der pens . Oberamtsarzt Vr . Fritz , üü I . alt.

T ages - Neuigkeiten.

Stuttgart , 31 . Dez . Se . Maj . der König haben gestern
den , Kölligsbau von den Baumeistern als vollendet übernommen.

Karlsruhe,  29 . Dez . Bei der heute erfolgten 60 . Ge-
kvinnziehung der badischen 35 fl.-Loose sielen Gewinne von je
1000 fl. auf nachfolgende zehn Loosnumern : 146,472 , 164,215,
215,723 , 215,742 , 242,779 , 273,506 , 278,518 , 307,517,
336,351 , 363,233 . (Diese Gewinne sind zahlbar am 1 . April
1861 .) (N . Fr . Z .)

Die Münchener  haben durch den Bieraufschlag , wie cs
scheint , längere Gesichter bekommen , denn die Barbiere lassen sich
vom 1 . Januar an 1 Kreuzer mehr zahlen.

In Donanwörth  wurde gestern , am Sonntag nach Weih¬
nächten , der erste protestantische Gottesdienst nach 150 Jahren
abgehalten.

Berlin,  29 . Dez . Die beiden Häuser deS Landtages sind
allf den 14 . Ja », k. I . zusainmenbernfen worden.

Berlin , 2. Jan . Der König ist Nachts 12 Uhr
40 Min. in Sansouci gestorben. (T . D . d. H. T .)

, Pestb , 29 . Dez . Der Kaiser genehmigte auf Grund staats¬
rechtlicher Ansprüche Ungarns die Wiedervereinigung der Woiwo-
dina und des Banats mit Ungarn . Die Ansprüche und Rechte
der serbischen Nation sind durch eine serbische Deputation zu for-
muliren , und werden deren Anträge beim nächsten Landtag als
königliche Propositionen mitgetheilt . (A . Z )

In Ungarn  sieht man jetzt mehr Napoleonsd ' or als Wie¬
ner Kaisergulben . —

Aus der Moldau.  In Folge höherer Besteurnng des
Landvolks und insbesondere der außerordentlichen MilikäranShcbnng,
statt bisheriger 5000 jetzt 60000 Mann , die Fürst Lusa angeord-
»et hat , ist das ganze Land in Flammen und Aufstand gerathen,
und haben in Belgrad , Erosova nnd andern Orten die bedauer¬
lichsten Excesse zwischen den Bauern und den Milizen starrgefunden.
Lins Plojesch lautete die letzte tclegr . Nachricht : „ Plvjesch brennt,
das Volk plündert ." — Am 6 . Dec . trafen in Galatz 5 sardini-
sche Schiffe mit Pulver , Blei , 80,000 Gewehren nnd 32 gezoge¬
nen Kanonen ein . Gleichzeitig kamen mit dem Dampfer ans Kon - !
ßantinopel der sardinische Minister Cha matzi , Graf ViSconnte und
cm anderer sardinischer Nobile ans dem Ministerium des Aeußern,
deßgleicben , 2 sardinische Obristen a ». Sie führen sehr bedeutende
Geldsummen bei sich. Garibaldi 's Bild wird überall verthcilt , im
Lande bilden sich ungarisch -italienische ComiteS nnd man verbreitet
die Nachricht , Garibaldi werde über Konstantinopel ankommen , um
den Feldzug gegen Oestrcich von hier aus zu organistren . Man
will Wcrbebnrcaus errichten und hat de » Plan , mit einer Legion
Polen , Ungarn nnd Italiener , deren Zahl auf 80,000 Mann ge¬
bracht werden soll , und mit der moldau -walachischcn Armee , welche,
wie oben erwähnt , im Frühjahr 60,000 Mann betragen soll (7s,
durch die Moldau und Bukowina nach Ungarn zu marscbiren , um
dort im Rücken der östreichisch-italienischen Armee zu opcriren . Die
östreichischen Consnlate sollen bereits ihren Abzug ans den Fürsten-
thümern vorberciten und die Aufregung in derselben wird auf das,
Aeußerste gesteigert . Es scheint nicht , als ob man das Frühjahr
ohne ernste Ereignisse wolle vorübergehen lassen , und wenn gleich
die Gefahr von hier aus keine sehr große ist , da weder Cuza noch
seine Soldaten irgend einen besonderen Anspruch ans militärische
Tugenden machen können , so tragen diese Zustände doch wesentlich
dazu bei , das Feuer zu schüren , und beim Beginn etwaiger Feind¬
seligkeiten ssn Italien der östreichischen Regierung Verlegenheiten

I zu bereite ». Wird Rußland diesem tollen Treiben ruhig zuschaueN,'
wenn dasselbe beginnt , sich an seinen Grenzen zu solchen Dimen¬
sionen zu entwickeln ? (MH . I .)

Der Allgein . Ztg . wird geschrieben : Die beiden Botschafter
von Oestrcich und Rußland , sowie der preußische Gesandte sind,
dahin instruirt worden , bei L. Napoleon  sich für Belassung der
französischen Flotte vor Gaeta zu verwenden , und soll auch der
Kaiser , nach einer Correspondenz des Schwab . Merkurs , sek ent¬
schlossen sein , vor der Hand Alles beim Alken zu lassen . — Die
Königin von Neapel  befindet sich im siebenten Monat in in¬
teressanten Umständen , und muß deßhalb auf dringendes Verlan¬
gen des Arztes und den ausdrücklichen Wunsch des Königs selbst
Gaeta verlasse » (was nach neueren Berichten bereits geschehen ist) ;
die hohe Fra » wird sich wahrscheinlich zunächst nach Rom begeben.
Von 86 Generalen und Stabsoffizieren blieben blos drei  dem
König Franz II . getreu ! General Palmieri , welcher die nea¬
politanischen Truppen ans päpstliches Gebiet führte , ist in sardi¬
nische Dienste getreten . Französische und spanische Schiffe führen
fortwährend Lebensmittel nach Gaeta . Ein französisches Haus
hat dieser Tage um 200,000 Fr . Mehl dahin geliefert . Ein Ober¬
offizier der Belagerungstruppen berichtet , daß man sich keine Vor¬
stellung von den Ltrapazen nnd Entbehrungen der Soldaten machen
könne . Die Verbindungswege von einem Posten zum andern ste¬
hen unter Wasser , und der fortwährende Regen spült ihnen den
Boden unter den Füßen weg . Darum haben sich auch die Arbei¬
ten an den Parallele » und Batterien sehr verzögert , das Belage«
rnngsmaterial ist indcß im Ueberfluß vorhanden , und General
Menabrea hogt damit nach zwei Wochen die Festung zur Ueber-
gabc zu zwingen.

Florenz,  26 . Dez . Die „ Nazione " veröffentlicht den Haupt¬
inhalt der vom Papst im Konsistorinm am 17 . gehaltenen Rede.
Der Papst beklagt die Verletzung des Konkordats im Großbcrzog-
thnm Baken , die Aufhebung der Klöster , die Einsperruug der Bi¬
schöfe von Urbino und Fermo , die Eröffnung protestantischer Kir¬
chen und anijkakholischcr Schulen , die Einführung der Civilehe in
Umbrien . Er erklärt alle gegen die Kirche nnd die Klöster gerich¬
teten und noch zu richtenden Akte für null nnd nichtig . Der ein¬
zige Grund so vieler Uebel sei der Ehrgeiz der subalpinischen Re¬
gierung . Er bittet Gott , die gegenwärtigen und bevorstehenden
Kalamitäten zu entfernen und der Kirche den Sieg zu bewilligen.

Mailand,  28 - Dez . Das Gerücht bestätigt sich, Ruß¬
land  habe erklärt , für den Fall die französische Flotte Gaeta ver¬
lasse , russische Kriegsschiffe zum Schutze der königl . Familie bin-
znschicken nnd das Bombardement von der Seeseite zu verhindern;
bas sei der Grund , weßhalb die französische Flotte Gaeta nickt
verlasse . (O . C .)

Turin,  28 . Dez . Ein Leitartikel der Opinione sagt .: Die
Einheit Italiens kann nur durch Gcwaltthätigkeit verhindert wer¬
den . Italien ist entichlossen , auf ' s Aeußerste zu kämpfen , und
jede mögliche Waffe gegen seinen Feind zu gebrau-
chen . Sollte es unterliegen , so werden Europa ' s Völker als
Folge dessen an der Herstellung deS Friedens , nnd die Regierun¬
gen an ihrer eigenen Sicherheit verzweifeln . Italien ist sich sei¬
ner Kraft bewußt ; die Mächte können , gestützt auf ihre Trak¬
tate , prvtestircn , aber Italien hält sich durch diese Tractate
nicht gebunden . Italien ist nun sein eigener Schiedsrichter.

^ . » . (Oest . Ztg .)
-purni , 29 . Dez . König Victor Emanncl hat seine Rück¬

kehr sehr beschleunigt ; man sagt , die Minister haben seine Gegen¬
wart dringend verlangt . Der König reiste am 27 . in Neapel ab
und Jam heute hier an . Er wurde mit Enthusiasmus empfangen;
die Stadt war beleuchtet . — Graf Cavonr  befindet fick in der
Besserung . —Die  Kammern sind aufgelöst worden . Die Eröff¬
nung des neuen Parlaments wird am 14 . Febr . stattsinden.

Der sardinische Gouverneur Vabrio  hat ganz Deutschland
zum Neujahr granstirl . I » einem amtlichen Erlaß hat er beiläu¬
fig erklärt , die Stadt Triest  w . sei keine deutsche , sondcrn eine
italienische sammt allen PerkinentieN . Das ist aber keine italie¬
nische Perkinenz , sondern Impertinenz ; denn Triest ist deutsch undsoll eS bleiben . .

Neapel,  31 . Dez . Die französische Flotte befindet sich im¬
mer noch vor G aela . (T . d . S . M .)

Neapel , 1. Jan . Carignau mit Ratazzi ersetzt
Farilli . (T . D . d. H.'L .)

Gaeta , 29. Dez. Die Königin ist nicht abgereist,



sie jbefkcht die SMÄer . Die S . Batterie der Piemonte-
sen fsuttionirt . (T . D . d. H . T .)

Paris , 3l . Dez . Briefe aus Mostar melden , daß meh¬
rere GemeiudeU der Herzegowina sich an Montenegro  erge¬
ben ,habe«. (T. d. S . M.)

Paris » l, Jan. Der Moniteur enthält eine politische Note,
welche »« kündigt , der Kaiser von Ocstrcich habe den Grafen Te-
ltki  empfangen , ihm das Versprechen abgenommeu , künslig sich
als getreuer Untrrlhan zu bezeigen , und ihm dann die Freiheit
geschenkt . (L . d . S . M .)

Paris-  2 . Jan . Tuilerienempfang . Auf die
Rede Cönfley ' s erwiederte der Kaiser : Ich danke für
die ausgedrückten Wünsche . Ich sehe mit Bertrauen in
die Zukunft , die freundschaftliche Entente der Großmächte
wird den Frieden erhalten , welcher der Gegenstand mei¬
net Wünsche ist. Dein Präsidenten des legislativen Corps
antwortete er : Ich zähle immer auf den Beistand des
legislativen Corps . (T . D . d. H . T)

Toulon,  1 . Jan . Das Geschwader bleibt noch 1
Monat vor Gaeta . (T . D . d . H . I .)

Geliert in GohliS.
(Fortsetzung . )

„Ja ! auch hier ist viel Kriegslärm !" ließ sich Geliert mit
der schwachen , so wehmüthigcn Stimme vernehmen . „ Im Schloß
befindet sich seit einigen Lagen der Kommandant eines Armeekorps
und eS wimmelt daselbst von Soldaten . Noch scheint cS uns
nicht , als ob der Friede sobald wiederkehren wolle . Hier , nehme
Er das Manuscript mit zu Herrn Wendler , es ist zu den Beh-
mische» Beiträgen ."

„Sehr wohl , Herr Professor, " entgegncte der Famulus und
wollte sich soeben wieder entfernen , als Geliert ihn ersuchte , noch
zu bleiben , denn durch das Fenster gewahrte er jetzt , daß Lisette
nahe , die Tochter der Gärtnerwiktwe ; welche ihm alle Morgen
einen Blumenstrauß zu verehren pflegte.

„Bleibe Er , mein lieber Geister !" ließ sich Geliert verneh¬
men , wahrscheinlich aus dem Grunde , da jetzt ein Frauenzimmer
in seine Nähe gericth , denen gegenüber er sich stets mit einer ge¬
wissen komischen Scheu benahm.

Heiter und fröhlich trat das Mädchen ein , machte ihren Knix
und reichte dem Herrn Professor heute einen ganz auserlesenen
Blumenstrauß.

„Besten Dank , mein Kind ! In der That , Du gewährst mir
jeden Morgen eine Freude . Gib mir nur einmal Gelegenheit , daß
ich mich bei Dir oder Deiner Mutter adfinden kann ."

„Ach . Herr Professor !" ließ sich Lisette leise vernehmen,
„daraus ist' S ja nicht abgesehen . Sie sind so lieb , so gut . Frü¬
her hatte ich solch großen Respekt vor Ihnen , jetzt aber , da
gehi 'S , ich bin gar nicht mehr so zaghaft und — ach ! wenn nur
der Friedrich auch so wäre , aber wer arm ist , der hat keine
Eourage . "

„Der Friedrich , wer ist denn diese Person ."
„Ach ! ein herzguter Mensch , so arbeitsam , so fleißig.

Schon lange trag ich' s auf dem Herzen und wollte es Ihnen ein¬
mal sagen ."

Bei diesen Worten nahm der FamuluS - a » Buch , worin er
gelesen , und trollte sich langsam zur Thür hinaus in den Gar¬
ten , denn er fühlte , daß er jetzt wohl ein überlästiger Zeuge
fei. — Der fromme Geliert gerieth hierüber etwas in Verlegen¬
heit und sorgte , daß die in den Garten führend ? Thür ja offen
stehen bleibe.

Jetzt konnte Lisette frei und ohne Scheu reden ; sie erzählte,
daß sie den Friedrich beim letzten Pfingstbier in Lützschena habe
kennen gelernt , er darauf manchmal nach Gohlis gekommen und
seit etlichen Wochen sich beim Gärtner im herrschaftliche » Garten
vermiethet habe . — „ In den Wochentagen, " plauderte sie weiter,
„konnten wir uns nur selten sehen , und da freuten wir uns im¬
mer auf den Sonntag , wo wir auf dem Kirchgang nach Eutritzsch
dazu Gelegenheit fanden ."

„Ei ! ei !" rief Geliert . „ Am Tage des Herrn ! Ra , ich
hoffe , doch stet« in Ehren und Sittsamkeit . Die Mütter hat doch
Kennttüß von der Sache ?"

„Ach ja ! sie weiß jetzt Alles , denn ÄS sie neulich so krank

war , da hat der Friedrich ganze Nächte bei ihr gewacht . Die
Mutter ist ihm gut , weil er so fleißig und brav ist. Ach ! er ist
auch nicht arm , nein , wie er mir vertraut , so hat er Mschdn ein
Sümmchen erspart , er hat fünfzig Thaler in der Lade . "

„DaS ist schon von ihm . Er häll 's zusammen ."
„DaS wollt ' ick meine ». Aber ich saun auch etwas einbro»

ckcn ; Vater seliger hat mir einige Hundert Thaler hintetläs-
sen und dies reicht schon hin , so eine kleine Pachtgärtnerei zu
unternehme » ."

„Die Mutter willigt also ein , hat nichts dagegen ?"
„Ja , nur meint sie , maü müsse sich das Ding überlegen,

und nicht sogleich „ waS haste , was kaiinstc " darauf losmachen.
Sie meint , so ein Garten in der Stadr sei doch ein ander Ding,
und dazu bedürfe es einer Fürsprache . Sie , Herr Professor , ste¬
hen ja til solch großem Aeftini , wenn Sic ein Wort einlegen woll¬
ten , da wäre die Sache gemacht . — Sehen Sie , so zum Exempel,
in Bosen 'S Garten oder im Apel ' sckcn, ei, das wäre eine Freude;
wir wollten Zeit » »fers Lebens dankbar sein und ich wollte Ihnen
alle Morgen die schönsten Blumen schicken."

„Nun , was in meinen Kräften steht , ich — helfe ja gern ."
„Wie ? Sie wollen ? Ach ! mein guter Herr Professor, " —

hier rückte sic ihm so zu sagen ans den Leib ; Geliert aber streckte
die Hand vor sich »nd mit dem Worte:  Fraucnzimmcrchcii ! wehrt?
er sie ab : denn Lisette wäre in der Freude ihres Herzens jetzt
wahrhaftig im Stande gewesen , ihm um den Hals zu fallen oder
vielleicht gär eine » Kuß aufzudrücke », wenn jetzt nicht der FamuluS
wiederum eiugetreten.

„Also darf der Friedrich zu Ihnen kommen ? "
„Ja wohl , soll seine Zeugnisse milbringcn ."
„Ach ja ! da werden sich der Herr Professor freuen , denn

der Friedrich ist gar nicht so ungeschickt. Na , das Attestat sollte»
Sie sehen , das ihm der Herr von Bcuß auf Altscherbitz ausge¬
stellt , das ist schön. Unten das Siegel mit dem großen Wappen.
Und in Altscherbitz auf der Gärtnerei , dies will was sagen . Ein
Treibhaus mit Ananas und . . . ach ! ich muß hinweg und dies
Alles meiner Mutter und meinem Friedrich hinterbriiigen ."

Wie ein Reh schlüpfte sie durch das Gärtchen ; sie war heute
die Glücklichste im ganzen Dörfchen , welches gegen Abend neue
Truppen empfing . - - Aus allen Häusern und Gehöften kamen die
Bewohner heraus , denn heute rückten außer der Infanterie vom
Regiment Bernburg auch noch Ziethen ' schc Husaren ei ».

Auf dem Schlosse , wo der Commandant lag , herrschte große
Rührigkeit . Bald kam eine Ordonnanz , bald ging ein Adjutant;
nach der Mühle zu rill ein Trupp Husaren , die ihre Pferde in die
Schwemme führten.

Friedrich und Lisette sahen Dies Alles aus dem Parterre«
geschoß der kleinen friedlichen Wohnung mit an . Die schniuckeu
Husaren , der Klang der Trompete , die muthigeu Pferde , cS lockte
Alt und Jung herbei . — Friedrich zeigte große Lust , sich dies
Alles i» der Nähe zu besehen und die Kriegöthaten von Fried¬
rich' « z siegreicher Armee aus der Helden eigenem Munde zu
höre ». Wohlweislich warnte aber Lisette , davon abzustehcn , in¬
dem die Werber in Lützschena schon ein Auge auf ihn gehabt
und er eS nur seiner List zu verdanken gehabt , daß er ihnen
entgangen.

„Hast Recht , Lisettchen, " entgegncte Friedrich ; „ das Kriegs¬
handwerk wäre nicht meine Sache . Da bleibe ich lieber bei mei¬
nen Früchten und Blumen ."

„Ja , so denke ich auch . Ach ! wenn ich Dich im Kriege
wüßte , ich hätte Tag und Nacht keine ruhige Stunde , und weinte
mir die Augen aus dem Kopfe ."

Unter solchem Gespräch nahte die Stunde des Abschieds.
Morgen früh , hieß es — wollen wir zum Herrn Professor gehen.
— Friedrich studirte auf die Anrede und wie er dann zu antworten
habe . Seine Zeugnisse hielt er schon in Bereitschaft . (Forts , f .)

Ä l l e v t e i.
— Die Menschen sind Portemonnaies , manche mkt Papier , Macht

Mit Kupfergeld, wenige mit Gold gefüllt. Lever « find die meisten.
— X. Also Sie wünschen fich zu verheirathen und ich soll Ihnen eine

reiche Partie schaffen. Ader besitzen Sie denn gar kein Vermögen zu Ihrer
größer» Empfehlung? L. Keines. Lassen Sie sehen! Sie besitzenz. B.
eine — Nase. v . Aber war soll der Scherz? X. Kein Scherz mein Herr!
Würden Sie fich diese Nase für 20,000 Thaler abschncidcn lassen? L- Be¬
hüte Gott ! X. Gut . Also ich werde zu Ihrer Empfehlung sagen,̂ Sie be¬
säßen ein Juwel , welches Ihnen nicht um 20,000 Thaler feil sei. Adieu!

»r «ckm,dLerl°,der « . W. L,iser 's« «« !S»qr »>i»l«kg. Hilft «.


	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]

